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Das neue Revisionsrecht: Frist bis 30. Juni 
beachten für den «Antrag KMU-Verzicht auf 
Revision»! (Opting Out)

Mitte i lungen 

Seit dem 1. Januar 2008 müssen 
sämtliche Aktiengesellschaften, 
GmbH und Genossenschaf ten 
ihre Jahresrechnungen von ei-
ner zugelassenen Revisionsstelle 
prüfen lassen. Die neuen Be-
stimmungen sind bereits auf die 
Jahresrechnung 2008 anwendbar. 
Gesellschaften, die einer einge-
schränkten Revision unterstehen, 
können jedoch auf die Durchfüh-

rung einer Revision verzichten. 
) Möglich ist ein solches Opt-
ing-out, wenn die Gesellschaft 
nicht mehr als zehn Vollzeitstel-
len im Jahresdurchschnitt hat 
und sämtliche Gesellschafter 
dem Verzicht zu stimmen. Nähe-
re Informationen erhalten Sie auf 
dem SIVZ Sekretariat oder direkt 
beim Handelsregisteramt Zürich.

Mehrwertsteuer-Reform führt endlich zu etwas 
Entlastung bei den KMU
Die KMU Organisationen be-
grüssen den Entscheid des Par-
laments zur Revision des Mehr-
wertsteuergesetzes!
Das revidierte MwSt Gesetz wird 
KMU-tauglich. Gemäss Aussage 
des Schweiz. Gewerbeverband 
sgv bringt sie den Betrieben eine 
um rund 10 Prozent vermin-
derte administrative Belastung. 
Die Teilreform soll Anfang 2010 
in Kraft treten. 
Das Abrechnungssystem wird 
nachhaltig vereinfacht durch be-
schleunigte Verfahren, weniger 
Bürokratie und vor allem die Er-
weiterung der relativ unkompli-
zierten Saldosteuersatzmethode. 
Diese Änderungen verringern ad-
ministrative und auch fi nanzielle 
Belastungen wesentlich. 
«Zu einem Zeitpunkt, in dem die 
Schweizer Wirtschaft in einer 
Krise steckt, kommt die MwStG-
Revision einer willkommenen 
Wiederbelebungsmassnahme 
gleich, begünstigt sie doch rund 
300 000 Unternehmen», schreibt 
der sgv in einer Pressemitteilung.

Die wichtigsten Punkte für die 
Entlastung der KMU und der Pri-
vathaushalte:
• Ausnahmen bei der 
Vorsteuerrückerstattung bei Aus-

gaben für Verpfl egung und Ge-
tränke entfallen; ebenso sind 
Leistungen im Zusammenhang 
mit Umstrukturierungen sowie 
beim Kauf und Verkauf von Be-
teiligungen künftig abzugsbe-
rechtigt.
• Beim Verfahren wird 
die Stellung der Steuerpfl ichti-
gen verbessert. So bleiben zwar 
die viertel- bzw. halbjährlichen 
Abrechnungsperioden, mass-
gebend für die Verrechnung ist 
neu die jährliche Steuerperiode. 
Anschliessend können während 
einer halbjährlichen Frist Korrek-
turen an der Abrechnung gemacht 
werden. Weitere Korrekturen sind 
bis zum Eintritt der Rechtskraft 
möglich.
• Die vereinfachte Ab-
rechnung nach Saldosteuersatz 
wird ausgeweitet, die Margen-
besteuerung wird zugunsten 
des einfacheren „fi ktiven Vor-
steuerabzugs“ aufgehoben; 
der baugewerbliche Eigenver-
brauch wird ersatzlos gestri-
chen. 
• Start-ups sind unbe-
schränkt vorsteuerabzugsberech-
tigt.
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Zwei Verbände, eine gemeinsame Vision!
begonnen, den neuen Lehrgang 
«Energieberater Gebäude» mit 
eidg. FA zu entwickeln. Auch bei 
den Grundausbildungen gibt es 
bereits Neuerungen: So wird neu 
für einen Dachdecker / Polybau-
er (aus einem Mischbetrieb) eine 
einjährige Zusatzlehre als Speng-
ler angeboten.
Organisatorisch bleiben suissetec 
und SVDW völlig eigenständig, 
es ist keine Fusion geplant. 

Berufsbildungsverordnung: Harziger Anfang,
aber spätestens auf den zweiten Blick sinnvoll. 

Die beiden Dachverbände Dach 
und Wand, SVDW und suisse-
tec (Schweiz und Liechtenstein) 
gehen von nun an gemeinsame 
Wege dank der gemeinsamen 
Vision «Gebäudehülle».
Die Kooperation von suissetec 
und SVDW ist eine logische Fol-
ge der immer stärker zusammen-
wachsenden traditionellen Berufe 
der Dachdecker und Spengler. 
Beide wird es auch zukünftig 
geben, spezifi sche Bedürfnis-
se werden nun aber gemeinsam 

angegangen und abgedeckt. Im 
Zentrum steht laut Pressemittei-
lung das Interesse der Verbands-
mitglieder und der Kunden, das 
Vermeiden von Überschneidun-
gen, die Nutzung von Synergien 
sowie die beidseitige Erhöhung 
der Fachkompetenzen beim The-
ma Gebäudehüllen.
Ein erstes Projekt im Bereich 
Energieeffi zienz ist bereits im 
Feuer: die beiden Berufsverbän-
de habe unter der Leitung des 
Bildungszentrums „Polybau“ 

das Mittelschul und Berufs-
bildungsamt teilt uns mit, die 
eingegangenen obligatorischen 
Bildungs-Unterlagen des letzten 
Semesters hätten noch  grosses 
Verbesserungspotential: Nur ein 
sehr kleiner Teil der Formulare 
kam pünktlich und korrekt aus-
gefüllt zurück. Einige wurden 
bis heute gar nicht eingereicht. 
Natürlich ist auch allen klar, dass 
dieses Prozedere erst einmal et-
was Anlaufzeit braucht.
Wir sind überzeugt, dieser «Miss-
stand» wird sich mit zunehmender 
Vertrautheit der Verfahren sicher 
schnell bessern. Wir erinnern in 
diesem Sinne unsere Mitglie-
derfi rmen, die Formulare kor-
rekt zu erarbeiten und pünkt-
lich dem Amt zuzustellen.
Nicht alle Firmen und Ausbildner 

konnten sich bis heute mit der 
neuen Verordnung anfreunden, 
bedeutet die Durchführung doch 
auf den ersten Blick einiges an 
Administration und Aufwand. 
Auf den zweiten Blick aber er-
kennt man, dass die Qualität der 
Ausbildung steigen wird, und 
dies zielt natürlich auf gut aus-
gebildeten Nachwuchs, also die 
späteren Berufsleute. Ausserdem 
wird schneller erkannt, wo der 
Lernende Stärken und Schwä-
chen zeigt und der Ausbildner 
kann effi zienter darauf reagie-
ren. Der Azubi lernt neben dem 
Pfl ichtstoff, mehr und aktiv Ver-
antwortung zu übernehmen und 
so seine eigenen berufl ichen und 
auch persönlichen Kompetenzen 
zu steigern.

!AUFRUF!
KMU Entlastungsinitiative 

unterschreiben.
Vor einiger Zeit haben wir die 
beiden Initiativ-Unterschriften-
bögen verschickt. Deren Rück-
sendungen gehen nur spärlich 
ein. 

Diese Initiative zielt ganz 
konkret auf die 

Vereinfachung des alltäglichen 
Administrativ-Aufwand in 

Ihrem Betrieb!

Es ist klar, dass der GVZ nur han-
deln kann, wenn die Mitglieder 
ihn dabei unterstützen. 
Bitte also beide Bögen heu-
te noch unterschreiben und an 
SIVZ Sekretariat oder direkt an 
GVZ einsenden. Jede einzelne 
Unterschrift zählt!

Für Bildungsverantwortliche, nicht vergessen: 
Frist für die Eingabe der 
Kompetenznachweise ist der 04. August 2009!
Bitte senden Sie die Unterlagen an Herr Martin Steinmann, wie 
Ihnen bereits schriftlich mitgeteilt wurde.
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 Agenda

DV suissetec ch-li
26. Juni in Brig

Bildungskonferenz
(BBK) 1. Juli Illnau

LAP Feier SIVZ 
Donnerstag 9. Juli
Spreitenbach

Vorstandssitzung
31. August 

Fachveranstaltung 
Infos folgen

SIVZ Verbands-
reisli
Infos folgen

Fachveranstaltung 
GABS AG 
30.Oktober 09 
Tägerwilen

Seite 3 SIVZ Verbandsinterna

Die Geschäftsstelle
befi ndet sich am 

Buchmattweg 4
8057 Zürich

Telefonzeiten täglich 
von 09.00 bis 16.00 Uhr. 

(Infolge zeitweiliger Um-
leitung bei Besprechungen 
bitte allenfalls länger läuten 
lassen)

! Nicht vergessen !
SIVZ-Lehrabschluss Feier am 9. Juli ab 

18.00 Uhr in der Kartbahn in Spreitenbach mit 
offi zieller Abgabe der Fähigkeitsausweise!

(die Einladungen haben Sie erhalten)

Unsere Webseite ist neu aufgefrischt! 
Seit ca. zwei Monaten können Sie 
sich informieren über 

Aktuelle Veranstaltungen, Bilder, 
Agenda, diverse aktuelle Themen,
den „spenglerblick“ als pdf, und diverses 
mehr.

Neue Website www.spengler-installateur.ch
Sehr willkommen sind Ihre Fach-
beiträge von allgemeinem Interesse!
Aber genauso auch z. B. ein Beitrag 
zum Schmunzeln. Kritik und Anre-
gungen nehmen wir ebenfalls gerne 
entgegen. Schauen Sie bei Gelegen-
heit einmal herein und lassen Sie uns 
Ihre Meinung wissen.

Kantonale «Stau- Weg!» Initiative des TCS
Beiliegend fi nden Sie einen Un-
terschriftenbogen für die Initiative 
des TCS. Bitte beachten Sie, dass 
diese kantonal ist; alle im Kanton 
Zürich Ansässigen können unter-
schreiben. 
Die Initiative wird neben dem 
SIVZ insbesondere  vom Gewer-

beverband Stadt Zürich unterstützt. 
Dieser hat uns eine Anzahl Bögen 
zugestellt zur Verteilung an unsere 
Mitglieder. Weitere Bögen erhal-
ten Sie bei Bedarf direkt beim TCS 
oder auf dem SIVZ Sekretariat.

Wenn Planer haften: Neuer Bundesgerichtsentscheid 
verschärft Haftung
Ein neues Bundesgerichtsurteil 
führt in der Praxis zu einer deutli-
chen Verschärfung der Haftung von 
Ingenieuren und Architekten für 
Kostenschätzungen und  Kosten-
voranschlägen. 
Um Honorarkürzungen und Haft-
pfl ichtfälle zu vermeiden, müssen 
Planungs- und Architekurbüros 
zwingend rechtzeitig verbindliche 
Kostenprognosen mit defi niertem  

Genauigkeitsgrad erstellen.
Die effektive Haftbarkeit muss von 
Fall zu Fall beurteilt werden. 
Im aktuellen Fall verursachten un-
genaue Kostenberechnungen und 
mangelnde Kostenüberwachung 
eine massive Kostenüberschreitung, 
was schliesslich zum neuen Bundes-
gerichtsentscheid führte. 
Den Entscheid im Wortlaut erhalten 
Sie im SIVZ Sekretariat.

Sehr geehrte Mitglieder! Wir suchen
Harry Moraths Buch «Spengler-und Flachdacharbeiten»

Wer würde dieses Standardwerk der Geschäftsstelle zur Verfügung stellen?
Haben Sie bei sich ein Exemplar, das Sie nicht mehr brauchen? Vielen Dank 

für Ihre Rückmeldung ans Sekretariat.
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Der Berufsschullehrer in Ge-
bäudetechnik, Herr Sergio Ma-
sciali hielt an der GV der Sek-
tion Schaffhausen einen kurzen 
Vortrag über ein von ihm ins 
Leben gerufenes Projekt. 

Wie alle haben es aus den Me-
dien erfahren: Gut drei Monate 
ist es her, als am  6. April 09 in 
L’Aquila bei einem Erdbeben die 
Häuser einstürzten und die Men-
schen obdachlos machte.

Bei seinem Besuch im zerstörten 
Städtchen L‘Aquila in den itali-
enischen Abruzzen überzeugte 
sich der Berufsschullehrer vom 
dort herrschenden Notstand in 
Sachen Gebäudetechnik: über-
all muss improvisiert werden, es 

fehlt einfach an allem. 
Giuseppe Masciali sieht schnell, 
dass mit schweizerischem gebäu-
detechnischem know-how den 
Menschen dort viel Unterstützung 
gebracht werden kann, und dadurch 
in den sogenannten «Campingfe-
rien» wenigstens sauberes Wasser 
fl iessen würde, zum Beispiel.

Die Idee von Masciali und seinem 
Team ist nun, freiwillige Haus-
technik-Lernende in Wochen-
einsätzen zu organisieren. Da-
bei werden ebenfalls freiwillige 
Fachleute mitreisen und vor Ort 
sein, um dort die Auszubildenden 
anzuleiten, zu betreuen und die 
Organisatioen der Einsätze und 
Arbeiten zu überwachen.

Des Berufschullehrers Appell 
nun an die ausbildendenden 
Firmen:
Mit der „Freistellung“ eines 
(oder auch mehreren) Lernen-
den für eine Woche einen Bei-
trag zu leisten an das Projekt in 
L’Aquila. 

Soviel einmal als Vorabinforma-
tion. 
Da die Situation zurzeit noch im-
mer relativ chaotisch ist, gibt es 
noch keine konkrete und aktuelle 
Informationen zur Abwicklung  
eines solchen Einsatzes. Sobald 
die Organisation steht, werden 
wir Sie sofort darüber unterrich-
tet.

Hilfe für L‘Aquila: Projekt eines Haustechnik-Berufsschullehrers

SBV-Quartalsstatistik I/09: Viel Arbeit auf dem Bau
Der Auftragsbestand im Bau-
hauptgewerbe lag Ende März 
2009 um beachtliche 13,2% über 
dem Stand von vor einem Jahr. 
Dies ist das Ergebnis der vier-
teljährlichen Konjunkturumfrage 
des Schweizerischen Baumeister-
verbands bei seinen Mitgliedern. 
Diese Tatsache lässt hohe Um-
sätze für die nächsten drei bis 
sechs Monate erwarten. 

Schwierig waren die Bedingun-
gen im 1. Quartal 2009, in wel-
chem die Umsätze gegenüber 
dem Vorjahr deutlich gesunken 
sind (-13,3%). Hauptgrund dafür 
war aber nicht etwa die fehlende 
Nachfrage, sondern primär der 
lange und harte Winter. 

Der SBV erwartet vorerst keinen 
Einbruch beim Wohnungsbau. 
Die sehr tiefen Hypothekarzinsen, 
das anhaltende Bevölkerungs-

men dürfen aber nicht darüber 
hinwegtäuschen, dass ein harter 
Preiswettbewerb herrscht. Die 
allgegenwärtigen Preiskämpfe 
werden in letzter Zeit durch die 
Krisenstimmung noch intensi-
viert, so dass die Renditen fast 
gänzlich wegerodiert werden. 
Unsichere mittelfristige Pers-
pektiven 
Das Bauhauptgewerbe ist das Jahr 
2009 mit Zuversicht angegangen. 
Prognosen für 2010 sind hinge-
gen mit einem hohen Prognose-
risiko verbunden. Offen ist, ob 
die Schweizer Wirtschaft bereits 
wieder wachsen oder noch in der 
rezessiven Phase stecken wird.

wachstum und die durchschnitt-
liche Leerstandsquote unter 1% 
stützen die Nachfrage nach Woh-
nungen. Regional sind allerdings 
grosse Differenzen feststellbar. 
So ging der Wohnungsbau im 
Kanton Zürich um 18,6%zurück. 

Harter Preiskampf - sinkende 
Renditen 
Ein Blick auf die gemeldeten 
Bauvorhaben für das 2. Quartal 
09 und die Auftragsbücher zeigt, 
dass sich die Baukonjunktur im 
laufenden und im 3. Quartal 09 
insgesamt noch nicht spürbar 
abkühlen wird. Die hohen Ar-
beitsvorräte und das Anlaufen 
der Konjunkturmassnahmen des 
Bundes dürften dem Tiefbau ein 
volumenstarkes Jahr 09 verschaf-
fen. Der SBV schätzt deshalb 
das Geschäftsjahr 09 insgesamt 
als gut ein. Die hohen Bauvolu-
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